
Autorin / Autor: Aline Hamburgo, Phillipp Diekmann, Timon di Mare, Susanna Kozik 
 

     

 
 

In einer immer komplexer werdenden Gesundheitslandschaft spielt die interdisziplinäre Zusammenarbeit eine 
entscheidende Rolle. Physiotherapeuten arbeiten heute nicht mehr isoliert, sondern in enger Abstimmung mit 
anderen Fachbereichen, um die bestmögliche Versorgung ihrer Patienten zu gewährleisten. Diese Entwicklung 
stellt hohe Anforderungen an die Ausbildung künftiger Physiotherapeuten, die nicht nur ihr Fachwissen, sondern 
auch die Fähigkeit zur Teamarbeit und Kommunikation mit anderen Berufsgruppen erlernen müssen. An der 
Physiotherapieschule des Universitätsklinikums Düsseldorf (UKD) wird dieser integrative Ansatz in besonderem 
Maße gefördert und gelebt. 

 
Warum interdisziplinäre Zusammenarbeit in der Physiotherapie so wichtig ist 
Die interdisziplinäre Zusammenarbeit, also die enge Kooperation verschiedener Fachrichtungen im 
Gesundheitswesen, ist heute unverzichtbar. Patienten, insbesondere solche mit komplexen oder chronischen 
Erkrankungen, profitieren enorm davon, wenn Ärzte, Physiotherapeuten, Pflegepersonal und andere 
Gesundheitsberufe Hand in Hand arbeiten. Die verschiedenen Berufsgruppen bringen ihr jeweiliges Fachwissen 
ein und schaffen so ein umfassenderes Verständnis für die individuellen Bedürfnisse des Patienten. 

 
Physiotherapeuten sind oft direkt an der Schnittstelle zwischen Patienten und Ärzten, da sie eng in den 
Heilungsprozess eingebunden sind. Besonders bei der Behandlung von orthopädischen, internistischen oder 
neurologischen Erkrankungen, aber auch in der pädiatrischen und geriatrischen Versorgung, ist es essentiell, dass 
Physiotherapeuten die ärztlichen Diagnosen und Therapieansätze verstehen und in ihre Arbeit einbeziehen. Nur 
durch eine abgestimmte Vorgehensweise kann eine nachhaltige und langfristige Verbesserung der Patienten 
erreicht werden. 

 
Der Wandel zur interdisziplinären Ausbildung in der Physiotherapie 
Die Rolle der Physiotherapie hat sich in den letzten Jahren stark gewandelt. Wo früher die Therapie oft auf die 
Behandlung von Symptomen fokussiert war, rückt heute die ganzheitliche Betrachtung des Patienten in den 
Vordergrund. Dazu gehört nicht nur die enge Zusammenarbeit mit Ärzten, sondern auch mit anderen 
therapeutischen Fachbereichen, etwa der Ergotherapie, Logopädie oder der Psychologie. Diese Entwicklung 
erfordert von Physiotherapeuten ein tiefergehendes medizinisches Verständnis und die Fähigkeit, in einem Team 
aus Fachkräften zu agieren. 

 
An vielen Ausbildungsstätten wird dieser Wandel bereits berücksichtigt – so auch an der Physiotherapieschule des 
Universitätsklinikums Düsseldorf. Hier wird besonderer Wert auf die interdisziplinäre Zusammenarbeit gelegt, um 
die Auszubildenden optimal auf ihre spätere Berufspraxis vorzubereiten. 

 
 
 
Interdisziplinäre Zusammenarbeit in der Physiotherapie:  
Eine Schlüsselkompetenz für die moderne Gesundheitsversorgung 
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theoretisch vermittelt, sondern auch praktisch gelebt. Eine enge Verzahnung mit den verschiedenen 
Fachrichtungen des UKD ermöglicht den Auszubildenden tiefe Einblicke in die Abläufe einer universitären Klinik 
und schafft gleichzeitig wertvolle Netzwerke für das Berufsleben. Ein wesentlicher Bestandteil dieser Ausbildung 
ist die praktische Erfahrung, die die Studierenden direkt an den Kliniken des UKD sammeln. Hier haben sie die 
Möglichkeit, ihr theoretisches Wissen in der realen Patientenversorgung anzuwenden und zu vertiefen. Durch die 
enge Zusammenarbeit mit erfahrenen Physiotherapeuten und anderen Gesundheitsfachkräften lernen die 
Auszubildenden verschiedene Behandlungsmethoden kennen und entwickeln ihre praktischen Fähigkeiten in 
einem interdisziplinären Umfeld. Diese praxisnahe Ausbildung bildet die Grundlage für die intensiven 
interdisziplinären Kooperationen, die besonders ausgeprägt in der Zusammenarbeit mit den Medizinstudenten der 
Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf sind. In gemeinsamen Unterrichtseinheiten, insbesondere in den 
anatomischen Fächern wie dem Bewegungsapparat und der inneren Anatomie, lernen die angehenden 
Physiotherapeuten die medizinischen Grundlagen aus einer neuen Perspektive kennen. Sie arbeiten dabei Seite 
an Seite mit den Medizinstudenten und präparieren gemeinsam Körperspenden. Diese Praxis gibt den 
Physiotherapeuten ein tiefes Verständnis der Anatomie, das weit über das theoretische Wissen hinausgeht. 

 
Ein weiterer Aspekt der interdisziplinären Ausbildung ist das gemeinsame Modul zum Thema "Alter, Entzündung 
und Verletzung". Hier begleiten Physiotherapeuten die Medizinstudenten des achten Semesters und teilen ihr 
spezifisches Wissen aus der therapeutischen Praxis. Dieser direkte Austausch zwischen den beiden 
Berufsgruppen ist von unschätzbarem Wert und fördert das Verständnis füreinander. 

 
Darüber hinaus organisieren die Physiotherapeuten den sogenannten "Mediziner-Circuit", bei dem die 
Medizinstudenten regelmäßig in die Physiotherapieschule kommen, um die Arbeit der Physiotherapeuten hautnah 
kennenzulernen. Hier erfahren die Mediziner nicht nur, welche Aufgaben Physiotherapeuten übernehmen, sondern 
auch, wie wichtig die enge Zusammenarbeit beider Berufsgruppen ist. Diese Erfahrung fördert den respektvollen 
Umgang miteinander und bildet die Basis für eine erfolgreiche interdisziplinäre Zusammenarbeit im späteren 
Berufsleben. 

 
Zusätzlich zur engen Zusammenarbeit mit den Medizinstudenten profitieren die Studierenden der 
Physiotherapieschule des UKD von einem exzellenten Unterricht durch externe Dozenten. Ärzte aus dem 
Universitätsklinikum und der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf vermitteln in den physiotherapeutischen 
Fächern wie Orthopädie/Unfallchirurgie, Neurologie, Pädiatrie und Innere Medizin/Onkologie tiefgreifendes 
medizinisches Wissen. Diese Lehrenden bringen nicht nur ihre Expertise ein, sondern auch ihre praktische 
Erfahrung, wodurch die Studierenden von den neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen und medizinischen 
Verfahren profitieren. 

 
 
 
 
 
Wie die Physiotherapieschule des UKD interdisziplinäre Zusammenarbeit lehrt 
An der Physiotherapieschule des Universitätsklinikums Düsseldorf wird interdisziplinäres Arbeiten nicht nur 
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interdisziplinären Zusammenarbeit. Die Studierenden werden nicht nur fachlich hervorragend ausgebildet, sondern 
auch optimal auf die Teamarbeit im späteren Berufsleben vorbereitet. Durch die enge Kooperation mit den 
Medizinstudenten der Heinrich-Heine-Universität und den direkten Austausch mit anderen Fachbereichen erhalten 
die angehenden Physiotherapeuten eine Ausbildung, die den modernen Anforderungen des Gesundheitswesens 
gerecht wird. Wer sich für eine zukunftsorientierte, ganzheitliche Ausbildung in der Physiotherapie interessiert, 
findet an der Physiotherapieschule des UKD die besten Voraussetzungen, um später erfolgreich und im Team 
gemeinsam für die Gesundheit der Patienten zu arbeiten. 
 

 
 
 
 
 
Fazit 
Die Ausbildung an der Physiotherapieschule des Universitätsklinikums Düsseldorf ist geprägt von einer tiefen 
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